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lin, 7. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 

dem Hiäberioen bienihnenden Kammerherrn Ihrer Durchlaucht der hochſeli⸗ 
gen Frau Fürſtin von Liegnitz, Grafen Julius v. d. Gröben, das Kreuz 
und den Stern der Comthure des königlichen Haus⸗Ordens von Hoden⸗ 
Bit ſowie dem bisherigen Haushofmeiſter Ihrer Durchlaucht, Adolf 


öhrend, den Rothen Noler-Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des Deutſchen 
Reiches den Kaufmann Jacques Graf zu Natal (Rio Grande do Norte) 
in Braſilien zum Vice⸗Conſul des Deutſchen Reiches dortſelbſt ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat dem Polizei⸗Director v. Drygalski hier⸗ 
ſelbſt aus Anlaß feines Ausſcheidens aus dem Dienſte den Charakter als 
Geheimer Regierungs⸗Rath; und dem Reſtaurateur det Zoologiſchen Gar⸗ 
tens zu Berlin, Friedrich Robert Schneider, das Prädikat eines könig⸗ 
lichen Hoflieferanten verliehen. 

Die Berufung des Oberlehrers Dr. Guſtab Groſch vom Gymnaſium in 
Wernigerode zum Prorector am Gymnaſtum in Höxter iſt genehmigt worden. 

Der in Dresden domieilirten Muldethal⸗Eiſenbahngeſellſchaft iſt bezüglich 
des dieſſeitigen Staatsgebiets die Erlaubniß zu Anferiigung genereller Vor: 
arbeiten für eine Eiſenbahn von Eilenburg über Bitterfeld nach Cöͤthen er⸗ 
theilt worden. 

Berlin, 7. Auguſt. [Vom Hofe.] Ihre Majeſtät die ver⸗ 
wittwete Königin und Ihre königliche Hoheit die Großherzogin⸗Mutter 
von Mecklenburg⸗Schwerin empfingen am Dinstag auf Schloß Sansſouci 
den Beſuch Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin 
Carl und machten vor dem Diner eine Spazierfahrt. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht traf geſtern von Schloß 
Camenz auf der Durchrelſe nach Hannover hier ein, übernachtete in 
hͤchſtſeinem Palais und ſetzte heute die Reife nach Hannover fort. 

Ihre Hoheit die Herzogin Marie von Mecklenburg⸗Schwerin traf 
geſtern Nacht von München nebft Gefolge hier ein und ſtieg im Hotel 
Royal ab. Nachmittags ſetzte dieſelbe die Rückreiſe nach Schwerin fort. 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König!] haben mittelſt Aller⸗ 
höchſter Cabinets⸗ Ordre vom 29. Juli c. beſtimmt, daß das Ober⸗ 
Commando der Occupationsarmee nebſt den dazu gehörigen Branchen, 
ſobald die Räumung von Verdun ſtattgefunden haben wird, in Berlin 
demobil gemacht und aufgelöſt werde, woſelbſt auch die betreffenden 
Ofſiciene und Beamten weitere Beſtimmnugen abzuwarten haben. 

(Reichs⸗Anz.) 

Gewinn⸗Liſte der 2. Klaſſe 148. königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterien. 

Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichsſtraße 168, 
ohne Gewähr. 
Aus dem Berliner Fremden⸗ 
(Nur die Gewinne über 30 &% 
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© Berlin, 7. Auguſt. [Capiiän Werner und fein Nach⸗ 
folger. — Perſonalien. — Denkmünze.] Die „Nordd. Allg. Zig.“ 
hat in der Angelegenheit Werners ſchließlich noch eine Noliz gebracht, 
welche allerdings weſentlich zur Ergänzung der bisherigen offiziäfen 
Mittheilungen über die Haltung der deutſchen Polttik den ſpaniſchen 
Händeln gegenüber dlenen kann. Es wird nämlich die Richtung der 
Inſtruetionen bekannt gegeben, welche der deulſchen Marine zur Nach⸗ 
achtung ertheilt worden ſind und welche in der That durch das Ver⸗ 
fahren des Capitän Werner nicht ganz innegehalten erſcheinen. Uebrigens 
werden diejenigen, welche aus dem Vorfall ſchon einen Confliet Deutſch⸗ 
lands mit den Weſtmächten prognoſtielren wollten, wohl aus der Kundgebung 
des miniſteriellen Blattes. — ob zu ihrer Genugihung oder zu ihrem 
Mißvergnügen — die Ueberzeugung gewinnen, daß die Reichsregie⸗ 
rung in Bezug auf die Behandlung der ſpaniſchen Angelegenheit voll⸗ 
ſtändig in der gleichen Linie ſich hält wie England und Frankreich. — 
Der Nachfolger Werner's, der bisherige Ober⸗Werft⸗Direclor in Wil: 
helmshaven, Capitain zur See Przewiſinskl, if endlich angewleſen 
worden, bis ſpäteſtens zum 12. Auguſt in Gibraltar einzutreffen. 
Derſelbe trat 1847 aus der Handels⸗ in die Keiegs⸗Marine über, 
wurde 1849 Unterlieutenant, 1855 Lieutenant, 1859 Captitainlieute⸗ 
nant, 1867 Corvettencapitain, als welcher er zellweiſe die Corvelte 
„Meduſa“ commandirte. Seit Septembet v. J. iſt er Capitain zur 
See. Er beſitzt die großbritanniſche Oſtſee⸗ und Krim⸗Medaille, da 
er mehrfach Seitens der dieſſeitigen Marinebehörden zur briliſchen 
Marine commandirt war. — Das Staatsminiſterlum war bisher 
immer noch durch zwei Mitglieder, den Miniſter des Innern und den 
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, vertreten. Nachdem jetz! 
der Handelsminiſter zurückgekehrt iſt, wird Graf Eulenburg 
Berlin für einige Zeit veilaſſen können. Wie ich höre, wird 
derfelbe ſich nach Oſtende auf einen 14tägigen Urlaub degeben. Der 
Geheime Rath Jacoby aus dem Staats⸗Miniſterium wird als Com⸗ 
miſſar der preußiſchen Regierung nach Mannheim zur Rhein⸗Schlff⸗ 
fahrts⸗Conferenz gehen. Für die Vertheilung eines größeren Vor⸗ 
ralhs von Denkmünzen iſt es wünſchenswerth, daß feſtgeſtellt werde, 
welche öffentliche Münzſammlungen und Sammlungen anderer Art, 
die zugleich Münzen und Medaillen aufzunehmen beſtimmt find, in⸗ 
nerhalb der Monarchie beſtehen. Von Seiten des Cultus⸗Miniſte⸗ 
riums find die Provinzialbehörden aufgefordert worden, über die in 


210. ihrem Bezirk beſtehenden Sammlungen der gedachten Art zu berichten. 


Berlin, 7. Auguſt. [Die Angelegenheit der Suverin⸗ 
tendenten], welche zu der gegen Ende dieſes Monals geplanten 
großen luthetiſchen Conferenz in Berlin öffentlich eingeladen 
heben, hat durch eine Verfügung des Eoangeliſchen Oberkirchenraths 
vom 30. Juli ihren vorläufigen Abſchluß erhalten. Dleſe Verfügung 
lautet ſo: 

Ew. Hochwürden haben auf unſere in Folge der in der „Evangeliſchen 


2. Kirchenzeitung“ veröffentlichten Einladung zu einer evangeliſch⸗lutheriſchen 


Conferenz erlaſſene Verfügung vom 13. Juni d. J. Ihre Erklärung abge⸗ 
geben. Aus derſelben geht hervor, daß Ew. Hochwürden Ihre Unterſchrift 
unter jene Einladung nicht in dem Sinne einer kirchenpoliliſchen, nament⸗ 
lich gegen den Beſtand der preußiſchen evangeliſchen Landeskirche gerichteten 
Agilation angeſehen wiſſen wollen. Auch erklären Ew. Hochwürden, daß 
Sie mit Ihrer Zuſtimmung zu dem weſenilichen Inhalt der Einladung und 
insbeſondere zu der im Eingange derſelben ſich vorfindenden Bezugnahme 
auf die „angekündigte Durchführung einer Synodal⸗Verfaſſung auf ver⸗ 
änderten Grundlagen“, als einen Umſtand, „aus welchem ernite ade 
für Lehre und Leben der Kirche ſich ergäben“, nicht beabsichtigt haben, 
Mißtrauen gegen die Intentionen des Kirchenregiments in der Verfaſſungs⸗ 
frage auszuſprechen und zu verbreiten. 

Nach dieſen Erklärungen ſind wir im Stande, von weiteren Schritten 
in der Angelegenheit gegenwärtig Abſtand zu nehmen; wir können indeſſen 
tierbei mit der Bemerkung nicht zurüdhalten, daß, wenn auch Ew. Hoch⸗ 
würden die Abſicht der Erweckung und Verbreitung von Mißtrauen gegen 
die in der Vorbereitung befindliche kirchliche Verfaſſung bei Unterzeichnung 
der in Rede ſtehenden Einladung nicht beigewohnt hat, die bezügliche Kund⸗ 
gebung in derſelben dennoch geeignet war, ein ſolches thatſächlich her⸗ 
Männer in kirchenregimentlichen Aemtern müſſen 


jetzt mehr denn je Bedenken tragen, ſolchen Aufrufen, na⸗ 


[mentlich wenn ſie fo anfechtbare Auslaſſungen enthalten, 
ſrückhaltlos ſich anzuſchließen. 


Evangeliſcher Ober⸗Kirchen⸗Rath. 
gez. Herrmann. 

An den Königlichen Superintendenten Herrn N. N. Hochwürden. 

Aus Schleswig ⸗Holſtein, 5. Auguf. [Der Kronprinz.] Die 
Schleswig⸗Holſteiner find entzückt von ihrem Kronprinzen, von „unſerm 
Fritz“! Der Kronprinz iſt der rechte Mann für die Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiner, der vor allen Dingen von feinen Fürſten verlangt, daß fie fi 
mit Vertraulichkeit zu ihm herablaſſen und Theil an ſeinen kleinen 
Intereſſen nehmen. Daß der Kronprinz ein Mann dieſer Art if, 
haben die Schleswig⸗Holſteiner ſchon 1864 während des deuiſch⸗däniſchen 
Krieges erfahren; fie willen es zum Theil auch vom letzten Kriege her, 
und endlich haben ſie in den letzten Tagen in ihrem künftigen Landes⸗ 
fürſten einen Mann nach ihrem Sinn und ihrer Art kennen gelernt. 
Das leutſelige, ungezwungene Weſen und der biedere deutſche Sinn 
des Kronprinzen hat die Herzen aller Schleswig⸗Holſteiner gewonnen; 


3.] die Organe aller Parteien, das Organ der „Unverbeſſerlichen“ (das 


Baudlſſin'ſche „Wochenblatt für Schleswig⸗Holſtein“) nicht ausgenommen, 


7. | fingen das Lob des Helden von Wörth und Weißenburg. Durch den Beſuch 


des Kronprinzen in Schleswig⸗Holſtein und deſſen Theilnahme an der Grund: 
ſteinlegung des neuen Untverfitätögebäudes in Kiel, iſt mancher „Unverbeſſer⸗ 


„üche“ bekehrt und mancher Schwankende und Grollende für die neuen 


Verhältniffe gewonnen worden. Der 3. Auguſt kann in der Geſchichte 


des Hohenzollern'ſchen Fürſtenhauſes als ein Siegestag bezeichnet wer⸗ 


den, denn an dieſem Tage find die Herzen vieles Schleswig⸗Holſteiner 
von den J ohenzollen erobert worden, deren Land dieſe durch die 
Siege von Düppeln, Alſen und Königgrätz erobert haben. Die Ge: 
ſchicke det Unioerſuä! Kiel waren von jeher eng mit denen Schleöwig⸗ 
Holſteins verbunden. Ohne die Chrifttana Albertina wären die Herzog⸗ 
thümer längſt Provinzen des Dänenreſches. Die Schleswig⸗Holſteiner 
blicken daher mit Stolz auf ihre Hochſchule, in der ſie den Hort er⸗ 
blicken, der ihre deuiſche Nationalität und ihre Landesrechte gewahrt 
hat. Daß die Universität Kiel bleiben ſoll, was fie bisher, das 
hat der Erbe des deutſchen Reiches mit kräftigrt Stimme ver⸗ 
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Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


it 


: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
en e f die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Breitag, ben 8 


Auguſt 1873. 


ſitätsgebäudes weihte. „Dieſer Stein,“ ſagte er, „möge den nor⸗ 
diſchen Marten des Vaterlandes, Lehrern und Lernenden ſtets ein 


kündet, als er am Sonntag den Grundſtein des neuen Univer⸗ 


Denkſtein deutſcher nationaler Geſinnung und Sitte 


ſein!“ Und daß die Grundſteinlegung durch den zukünftigen Landes⸗ 
fürſten und das Reichsoberhaupt vollzogen worden iſt, berechtigt zu der 


Erwartung, daß die in neuerer Zeit letder ziemlich vernachläſſigte und 


daher ſchlecht frequentirte Univerſität in demſelben einen Protector ges 
funden hat, der das zweihundertjährige Bollwerk deutſcher Wiſſenſchaft 
und deutſcher Art an den Nordmarken des Reiches zu immer höherem 
Aufſchwunge führen wird. Daher der Jubel der Schleswig⸗Holſtelner 
und daher der herzliche Empfang, den der Kronprinz überall auf ſei⸗ 


ner Fahrt nach Kiel und ganz beſonders auch in dieſer ſonſt elwas 


zurückhaltenden und grollenden Stadt fand. 
es berührt, daß der Kronprinz während der ganzen Feierlichkeit ſtets 


Am wohllhuendſten hat 


das Wort „Deutſchland“ betonte und nie das Wort „Preußen“ er⸗ 
wähnte, welches Wort nun einmal einen bitteren Beſgeſchmack für 


manchen Schleswig⸗Holſteiner hat. Verſtände doch jeder, der eine 
hervorragende, eiaflußreiche Stellung im Staate einnimmt, die 
ſo wie „unſer Fritz“ zu gewinnen, dann ſtände Manches beſſer. 


: (N.3tg.). 
Aus dem Fürſtenthum Waldeck. [Die innere Verwal⸗ 
tung.] 


Herzen 


Man iſt in unferem Lande ſehr darauf geſpannt, ob die 


| 
* 
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preußiſchen Abgeordneten auch in Zukunft noch die 60,000 Thlr. bes 


willigen werden, welche Preußen zu der Verwaltung unſeres Landes 


3 


jährlich zulegen muß. Falls dieſes geſchehen follte, müßte man in der 
That die Großmuth des preußlſchen Landtages bewundern. Was den 


berühmten Acceſſions vertrag betrifft, in Folge deſſen wir halbe Waldecker 
und halbe Preußen find, fo iſt man mit demſelben hier zu Lande ſehr 


unzufrieden und wünſcht nichts ſehnlicher, als daß dieſem unangeneh⸗ 


men Zoltterzuſtande auf die eine oder andere Welſe recht bald 


ein Ende gemacht werde. 


Als dieſer Vertrag in's Leben at, 


hatte man auch allgemein gehofft, daß unſere große Beamten: 


famille 


und fremde Elemente herangezogen werden würden. Aber auch 


durch Verſetzungen nach Preußen auseinander geſprengt 


dieſe Hoffnung iſt, abgeſehen von drei Fällen, nicht in Erfüllung ge⸗ 


gangen, jo daß die alte Vetter⸗ und Brüderſchaft noch in voller Blüſhe 


ſteht. Wenn man erwägt, daß faſt alle Angeſtellten, ſeien es Juſtlz⸗ 
oder Verwaltungsbeamte, durch verwandiſchaftliche Bande aneinander 
gekettet find oder doch zum Mindeſten ſeit langen Jahren auf einem 
ſehr intimen, freundſchaftlichen Fuße ſtehen, fo läßt es ſich begreiflich 
finden, wenn das Publikum ſehr mißtrauiſch geworden iſt und man ſich 
zu der Frage veranlaßt ſieht, ob dieſe alle Lebensverhältniſſe durch⸗ 
dringenden Verwandtſchaften und Freundſchaften unter Umſtänden nicht 
viele Unzuträglichkeiten und ſchädliche Rückſichtsnahmen zur Folge 


| 


haben können? Außerdem haben alle höheren Angeſtellten auf dem 


kleinen Landesgymnaſtum, an welchem nur inlän diſche Lehrer (ehemalige 


Schüler dieſer Anſtalt) angeſt llt ſind, ihre Vorbildung erhalten und find 


dieſelben ſeit dem Beſuch der Univerfität faft nicht über die Grenze 
des kleinen Ländchens hinausgekommen. 


Eine Folge hiervon ſcheint 


= 


zu fein, daß die Herren an einer gewiſſen Einſeitigkeit leiden und 


unter ihnen ein fühlbarer Kaſtengeiſt herrſcht. 
wäre es ſehr zu wünſchen, wenn die betreffenden Herren in ein ande⸗ 
tes Klima verpflanzt würden, und würde ihnen dieſes ſicherlſch nur zum 
Vortheil gereichen. 
ſichtigen wird, iſt abzuwarten, und, wenn es nicht der Fall, die Hoff: 
nung auf die „Locomotive“ zu ſetzen. Wenn dieſe uns erſt einmal 
mit dem Auslande in Verbindung gebracht haben wird, wird fie jeden⸗ 


falls die Kirchthurmintereſſen und manches Stück Kleinſtaaterei und 


was darum und daran hängt, aus dem Ländchen hinauspfeifen. 
H. M. 3 


Auch aus dieſem Grunde 


Ob man in Zukunft derartige Wünſche berück⸗ 


(5. M. 3.) 
Darmſtadt, 7. Auguſt. [Der Großherzog! iſt heute Vormittag 


zu einem mehrwöchentlichen Landaufenthalte nach Friedberg abgexeift. 

Nürnberg, 4. Auguſt. 
ſchen Congreſſes.] Wie bereits erwähnt, iſt die Abhaltung des 
auf den 24. Auguſt in Nürnberg anberaumt geweſenen Congreſſes 
der ſocial⸗demokratiſchen Arbeiterpartei durch Verfügung 
des königlichen Stadtcommiſſariats unterfagt worden. 
Entſchließung hat nachſtehenden Wortlaut: 

In Erwägung, daß die ſoclaldemoksatiſche Arbeiterpartei noloriſch ein 
unter vorgeſetzten leitenden ſogenannten „Parteibehörden“ ſtehendes geglie⸗ 


[Verbot des ſoeial⸗demokrati⸗ 


Die betreffende 


dertes Ganzes mit politiſchen, auf Begründung des ſogenannten „Wolle 


ſtaates“ gerichteten Beſtrebungen bildet, zur einbeitlichen Durchführung 
idrer Zwecke in „Mitgliedſchaften“ unter localen Vorſtänden mit der Be⸗ 
nennung „Vertrauensmänner“ eingetheilt iſt, zur materiellen Förderung 


ſich der Erhebung regelmäßiger Parleiſteuern“, zur Verbreitung ihrer Grunde 
ſätze und der Erlaſſe ihrer „Behörden“, ferner zur Erzielung eines gleich⸗ 


heitlichen Vorgehens gegenüber der Staatsgewalt ſowie den Angehörigen 
anderer Geſellſchaftsclaſſen und Berufsarten eines Central⸗Preßorganes in 
Leipzig bedient, im Uebrigen zwar zur 
den deutſchen auf das Vereinsweſen bezüglichen be Wee an ſich formell 


nicht als politiſcher Verein bezeichnet und in ſolcher Weiſe anzeigt, in Wirk⸗ 


Vermeidung von Colliſionen mit 


lichkeit aber unverkennbar in ihrem öffentlichen Auftreten alle Merkmale 


eines ſolchen — wie in Baiern ſo in andern Bundesländern und im Aus⸗ 


lande — an ſich trägt; in der et daß der von den Parteibehorden 


in Hamburg auf den 24. Auguſt d. J. ausgeſchriebene Congreß in h 
Stadt nach obigen thatſächlichen Vorausſetzungen ſich - 


und heſchlußfaſſende Verſammlung der in den deutſchen Bundesſtaaten ſowie 


eſiger 
als eine a ! 


guch im Auslande verzweigten politiſchen Vereine (Mitgliedſchaften), vertre⸗ 
ten durch ihre zu möglichit zahlreichem Erſcheinen Gufarfotberieh Belegirten | 


darſtellt, bei der Unvereinbarkeit dieſer Vereinsverbindung mit den 5 
mungen des Art. 17 des bairiſchen Geſetzes vom 26. Fehr. 1850 die Ver⸗ 


eſtim⸗ 


der in 


ein die und Vereine betreffend, ein Zufammentritt fraglicher Delegirter 


geſetz lich hier nicht ſtatihaft erſcheint; in der Erwägung, daß nach 


Verſammlungen und in der Preſſe von der ſocialdemokratiſchen Arbeiter 


partei eingenommenen politiihen Stellung es ſich auch bei dem vorhablichen 
Congreß unbeſtreitb ar um Förderung reichsfeindlicher Zwecke handelt, übere 


dies auch angeſichts der den Polizeiſtellen oder Behörden durch Art. 19 
am angeführten Orte eingeräumten . nach allgemeinen polizeilichen 
Rückſichten um fo weniger ein Grund beſteht, die in Ausſicht geſtellte ört⸗ 
liche Agitation wahrend des Verlaufes des Congreſſes, ſei es in 
demonſtrativer öffentlicher Aufzüge, ſei es durch hier oder in der Umgebung 
abzuhaltende Volksverſammlung dc. ſtillſchweigend zu begünftigen, als dieſe 
Veranſtaltungen ſtörende gemeinſchädliche Zuwiderhandlungen gegen Beh 30 
des Preß⸗Strafgeſetzbuches und 1 gegen die §8. 110, 130, 

und $ 360 Ziff. 11 des Reichs trafgeſetzbuches hervorzurufen und die 


jährden geeignet jind, aus dieſen Gründen wird hier a 
e ae e beabſichtigten Congreſſes der ſocialdemokratiſchen 
ü 


i rtei in Nürnberg unterſagt. 
Ab Aschaffenburg, 3. Auguſt. [Gin zwettes Knabenfeminar] 


Das von König Ludwig I. von Balern vor etwa 30 Jahren gegrün⸗ 
dete Knabenſeminar dahier hatte den edlen Zweck, Jünglinge vom 


orm 


„ 11 


8 


Er 


Knabenalte- an zum geiſllichen Stand zu Helfen. Nach Abſololrung 


des k. Gymnaſiums und Lyeeums dahier, welche Anſtalten die Zög⸗ 


linge des Seminars zu ihrer Ausbildung beſuchen mußten, wurden 


dieſe jungen Leute dann in das Prleſter⸗Seminar in Würzburg ge⸗ 
ftedt, wo fie dann zu „Hochwürden“ fertig gegoſſen wurden. Dieſe 
Anſtalt genügte aber unſerem ſelig entſchlafenen Biſchof Stabl von 
Würzburg nicht, weil der Bedarf nicht gehörig gedeckt wurde, und er 
beſchloß ein zweites Seminar in Würzburg zu errichten. Dieſe 
Periode fiel nun in die Zeit, in welcher unſer Miniſter Lutz „ſchnei⸗ 
dig“ war und er damals ſeine glänzenden Reden gegen den Ultra⸗ 
montanismus hielt, denn er machte ſofort von dem Paragraphen der 
Sliſtungsurkunde Gebrauch, nach welchem, wenn ein zweites Seminar 
zu demſelben Zweck in Unterfranken erstchtei werden follte, die Staats⸗ 
regierung das Recht habe, die Anſtalt ihres geiſtlichen Charakters 
zu entkleiden und fie zu einem weltlichen Studien⸗Seminar um: 
zuſchaffen. An dieſen Paragraphen dachte Biſchof Stahl bei Grün⸗ 
dung der neuen Anſtalt in feinem heiligen Eifer nicht, oder er glaubte 
nicht, daß das Staatsminiſtezium die Courage habe, ihn auszuführen. Aber 
Staatsminiſter von Lutz beſann ſich damals nicht lange, ſondern machte 
ſich ſoſort, zum Schrecken der Ultramontanen, aber zur größten Freude 
aller liberal Geſinnten, die dieſe Anſtalt kannten, ans Werk, dleſelbe 
umzuſchaffen. Allein die Freude der Letzteren ſollte nicht lange dauern, 
denn, wie Herr von Lutz in ſeinem Kampf gegen den Ultramontanis⸗ 
mus abnahm, ſo auch in dem Eifer für die Anſtalt. Er blieb auf 
halbem Wege ſtehen, indem er nicht nus dle geiſtlichen Profeſſoren als 
Leiten der Anſtalt beließ, ſondern er beſetztie erſt neullch wieder eine 
vacante Präfecten⸗Stelle mit einem Caplan, ſo daß man im uitta⸗ 
montanen Lager dahier große Hoffnung hat, die erſt ſeit Kurzem wieder 
erledigte Direetor⸗Stelle mit einem ultramontanen Geiſtlichen beſetzt zu 
ſehen, wodurch natürlich die Anſtalt ihren urſprünglichen Zwecken er⸗ 
halten bleibt. Die Ultramontanen beſitzen dann, wie Biſchof Stahl 
es wollte, zwei ihren Zwecken dienliche Anſtalten. Wer ferner weiß, 
daß Herr von Lutz vor nicht langer Zeit bei Beſetzung einer Direclor⸗ 
Stelle an einem k. Gymnaſium in der Pfalz bei Herrn Biſchof Hanne: 
berg privatim anfrug, er ſolle ihm einen hierzu paſſenden Schulmann 
in Vorſchlag bringen, wird die Hoffnungen der Ultramontanen tbeilen 
und die Befürchtungen unſerer Seits begreifen. (N. Frkf. Pr.) 
Kaiſerslautern, 7. Aug. [(In der zuchtpolizeilichen Ver: 


handlung] der Marinihen Eheleute aus Kuſel gegen den Biſchof hat. 


von Spiyer Dr. Haneberg wegen Verleumdung wurde von dem Ver⸗ 
keter des verklagten Biſchofs die Competenz des Gerichts beſtritten. 
Das Zuchtpoltzeigericht hat ſich Widerſpruchs ungeachtet aber für com⸗ 
petent erklärt und die Fortſetzung der Verhandlung auf den 21. d. 
Mis. anderaumt. 

Aus Baden, 5. Anguſt. [Zur Heimkehr der Truppen.] 
Geftern Vormittag hat der letzte Zug der aus Frankreich zurückkehren⸗ 


den baleriſchen Truppen, das 3. Bataillon des 13. Infantertie⸗Regi⸗ 


ſtadt Ingolſtadt gehend, den Mannheimer Bahnhof paſſttt. 


ments, 600 Mann, von Longwy kommend und in ſeine Garniſon⸗ 
Empfang 
und Begrüßung der heimkehrenden Krieger hatten ſich durch die nicht 


genug anzuerkennenden Bemühungen des Verpflegungs⸗Comſtés gerade 


in Mannheim beſonders freundlich geſtaltet. Nicht nur daß das Comité 
im Stande war, den Mannſchaften eine gute und reichliche Bewirthung 
und je 10 bis 12 Cigarren zugehen zu laſſen, den Commandeuren 
der jeweiligen Abtheilungen wurde in ſinniger Weiſe ſteis ein Blumen⸗ 
bouquet gereicht, das Mancher bei teinem Dank für den warmen 
Empfang, nachdem er nun drei Jabre lang in Feindesland 
kein fröhliches Geſicht geſehen, mit Frendenthränen 


ans Herz! 


2884 


den Buadedbeamten ein Nachgenuß von drei Monaten, den Ange⸗ Herrn Bradlaugh für den Sonntag Nachmitiag anberaumte 


ſtellten ein ſolcher von ſechs Monaten zugefigest. Der Bundesrath 
iſt überdies ermächtigt, je nach den Umſtänden zu entſcheiden, ob ein 
Nachgenuß der Beſoldung bis auf weitere drei Monate für den 
Beamten und bis auf ſechs Monate für den Angeſtellten einzu⸗ 
treten habe“. 

[Vom Gotthardtunnel.] Vom 14. bis 27. Juli war der 
Richtſtollen des Gotthardtunnels bei Göſchönen um 31,20 Meter vor⸗ 
gerückt; bei Alrolo um 22,90 Meter, zuſammen alſo am obigen Da- 
tum bei Göſchenen 250 Meter, bei Airolo 263 Meter, insgeſammi 
513 Meter, Bei Göſchenen wurde in den letzten Tagen mit ver⸗ 
ſtärkten belgiſchen Bohzmaſchinen gearbeitet; bei Aizolo fand ſich in der 
erſten Hälfte diefee 14 Tage noch immer viel Waſſer vor. 

[Des Schah.] Dle Nachricht, der Schah von Perſten habe dem 
Spital von Genf ein Geſchenk von 30,000 Fies. gemacht, wird nach⸗ 
träglich als vollſtändig falſch bezeichnet; derſelbe ſoll ſich im Gegenthel! 
etwas knickerig bewieſen haben. Ein für die Genfer Polizei hinter⸗ 
laſſenes Geſchenk habe die Regierung, um damit keinen Anſtoß zu er⸗ 
regen, zu verdoppeln ſich veranlaßt geſehen. 

talie n. 

Rom, 1. Auguſt. [Ausweiſung von Pilgern.] Unſere 
Polizei hat geſtern ſich genöthigt geſehen, einen Zug Pilger aus der 
Stadt zu weiſen. Es waren meiſt Leute von Froſinone, die eine Wall⸗ 
fahrt nach Loreto hatten machen wollen. Sie waren an der Grenze 
jener Provinz abgewieſen worden und dachten nun in Rom die 
Gnadenſchätze zu heben, die ihnen dort gewehrt worden waren. Aber 
kaum waren fie an der Porta Angelica hereingekommen, als ihr ſonder⸗ 
barer Aufzug, die langen Pllgerſtäbe, die Kränze, Bilder und Amulette, 
mit denen ſie ſich geziert, einen Haufen von Neugierigen um fie 
verſammelte. Der ſüße Pöbel des Borgo ließ es an ſchlechten Witzen 
und Hohn nicht fehlen, wie denn die Römer, echte und unechte, ſich 
über nichts in der Welt mehr ärgern können, als über Leute, die noch 
urſprügliche und naive religiöſe Gefühle zur Schau tragen. Die Leute 
waren ſchlecht gepflegt, und die Atmoſphäre, die fie um ſich vesbrelte⸗ 
ten, war keineswegs eine ſolche, die das Wohlgefallen menſchlicher Ge⸗ 
tuchsorgane erregen konnte. Cine fchlehte Empfehlung in der cholera⸗ 
ſchwangeren Zeit, namentlich im heißen Rom, wo man ſehr den Aus⸗ 
biuch der Seuche fürchtet, die hier fo ſchreckliche Spuren zurückgelaſſen 
Ein Agent der Polizei gebot alſo den Pilgern Halt, erholte ſich 
Raths bei dem Pollzel⸗Präſtdium und gebot ſodann den müden Wan⸗ 
derer, die Stadt zu räumen. Die Leute gehorchten ohne Widerrede 
und campirten die Nacht vor den Thoren Roms im freien Felde. 
Am andern Morgen traten ſie den Weg in die Heimath an, die ſie 
ſchwerlich alle erreichen werden. Die clericalen Blätter ſchlagen natüz- 
lich auf ihre Art viel Capftal aus dieſem Vorfall. Sie zu hören, 
war Nero ein wahres Lamm gegen die heutige liberale Regierung. 

[Zur Liquidation der Kirchengüter.] Die „Italien. Nach⸗ 
tichten“ ſchreiben: „Um die Wirkung des auf die Unterdrückung der 
religiöſen Körperſchaften und auf die Liquidation der Kirchengüter ge⸗ 
zichteten Geſetzes wenigſtens fo weit als moglich abzuſchwächen, bereitet 
der Cardinal⸗Vicar in dieſem Augenblicke eine Reihe von Decreten 
vor, die alle vor dem 20. September 1870 datirt find, vermittels 
welcher viele Kirchen in der Stadt und Provinz Rom als Privateigen⸗ 
hum von Brüderſchaften und dergl. erklärt werden, um fie auf dieſe 
Weiſe der Liquidation zu entziehen.“ Nach anderer Quelle wären die 
e Kirchen bis jetzt widerrechtlich den Biuderſchaften entzogen 
geweſen. 

[Msgr. Haſſun.] Das „Journal de Rome“ berichtet: „Man 


drückte, und jeder der durchpaſſtrenden Offtziere erhielt Seitens] gab ſich im Vatican lange Zeit der Hoffnung hin, Monſignore Haſſun 
des Comités eine ſehr gelungene Photographie von Mannheim. — Das werde in Folge der Anſtrengungen ſeiner Partei, welche vom franzöſi⸗ 
furchtbare Unglück, welches die von Burg Hohenzollern am 31. Jult ſchen Geſandten unterſtützt worden, nach dem Orient zurückkehren dürfen. 
abmarſchitte Beſatzung von 102 Mann durch den Tod von acht der Die tütkiſchen Miniſter haben ſich auch ernſtlich mit feiner Angelegen⸗ 
außerordentlichen Hitze in Koſtefeld erlegenen Soldaten heimgeſucht heit beſchäftigt, aber nachdem fie Haſſun's Parteigänger und Heren 


hat, betrifft badiſches Militär, da die jeweils ein Jahr lang auf 


Hohenzollern garniſonirende Compagnie von dem 6. badiſchen Ja⸗ 


fanterte-Regiment geſtellt wird, von dem zwei Bataillone in Conſtanz 
liegen und eines noch in Raſtadt. Die 8 Todten, Jünglinge von 
21 bis 22 Jahren, aus dem Seekreis, wurden am 1. d. in Koſtefeld 
bei abendlichen Mond⸗ und Sternenſchein unter allgemeiner Thell⸗ 
nahme beerdigt, wobei die Geiſtlichen beider Confeſſionen (die Geſtorbenen 
waren Katholiken) chriſtlich zuſammenwirkten und die Feuerwehr das 
Ehrengeleite gab. Die fünf übrigen Kranken find auf der Beſſerung. 
Aber wer trägt die Schuld des Unglücks? Oder handelt es ſich um ein 
Ereigniß, das ſich mit Berückſichtigung aller Umſtände wirklich nicht 
abwenden lleß? Eine amiliche Unterſuchung und öffentliche Bekannt⸗ 
machung ihres Reſultats erſcheſnt als eine gerechte Forderung. (K. 3.) 

Straßburg, 7. Auguſt. [Dementi.] Die von mehreren Zei⸗ 
tungen gebrachte Nachricht, daß hier die Cholera ausgebrochen fet, wied 
amtlich dementirt. Am 1. Auguſt kam ein einziger Todesfall an Biech⸗ 
ruhr vor. Zwei weitere Fälle wurden geheilt. 


Oeſterre ich. 

Wien, 7. Auguſt. [Revue] Geſtern Abend hat zu Ehren des 
Schah von Perfien die Truppenrevue auf der Schmelz ſtatzgefunden, 
an welcher gegen 20,000 Mann mit 72 Geſchützen Theil nahmen. 
Der Schah wird morgen um 10 Uhr Vormittags feine Rückreiſe über 
den Brenner nach Italien antreten. 

Wien, 7. Auguſt. [Börſenarrangement.] Die geſtrige Mel⸗ 
dung des „Wiener Tageblattes“ betreffs offizieller Nottrung der in das 
neue Börſenarrangement aufgenommenen Effecten wird von unter⸗ 
zichteter Seile dahin ergänzt, daß von dieſen Papieren nur die per 
Arrangement gemachten Schlüſſe, nicht auch etwaige Caſſageſchäfte 
amtlich notirt werden ſollen. Die Börſenkammer werde ferner nu 
aus den per Kaſſe oder per Arrangement des Girokaſſenvereins ge⸗ 
machten Geſchäften Klagen annehmen, ſolche Klagen demnach von Haus 
aus abweiſen, welche ſich auf Geſchäfte bezögen, die von irgend einem 
anderen Organe als dem Glrokaſſenverelne arraugirt worden waren. 
Nach der „Neuen freien Preſſe“ ſollen mehrere Bankinſtitute erklärt 
haben, nur mit ſolchen Agenten Geſchäfte machen zu wollen, welche 
dem Arrangement des Girokaſſenvereins ſich anſchließen würden. — 
Ueber die Lage des Brünner Platzes treffen beruhigende Nachrichten ein. 

Gaſtein, 7. Auguſt. [Se. Majeſtät der Katfer] haf geſtern 
das erſte Bad genommen und heute im beſten Wohlſein eine Morgen⸗ 
promenade auf dem Kaiſerwege gemacht. 

Bern, 31. Jull. [Zur Penſtonirung von Staatsbeamten.] 
Wir haben in der Schweiz das Penſtonsſyſtem für Beamte und An⸗ 
geſtellte des Staates nicht. Wenn ein Staatsbeamter dienſtunfähtg 
wird, fo hat der Staat keine Pflicht, ihm eine Penſton auszurichten, 
wenn er auch noch ſo viele Jahre gedient hat. Es iſt auch gar keine 
Neigung vorhanden, das Penſtonsſyſtem einzuführen. Cs wurde dies 
von der großen Mehrheit der Schweizerbevölkerung mißbilligt, nament⸗ 
lich von dem Bauernſtande, der glaubt, der Staatsbeamte und Ange: 
ſtellte ſei ohnehin noch allzu gut beſtellt. Heute nun hat der Stände⸗ 
rath als einen ſchwachen Erſatz für Penſionen Folgendes beſchloſſen: 


. „Bei Erledigung der Stellen durch Todes⸗ oder Krankheitsfälle wird 


Vogue ſelbſt vernommen hatten, beſchloſſen, daß es beim Alten bleibt.“ 
[Der Kriegsminiſter, General Ricotti,] hat fi) für die 
Zeit ſeines Urlaubs nach Lugano begeben. Während ſeiner Abweſen⸗ 
heit wird der Marineminifter für ihn zeichnen. Der Min iſter des 
Aeußern, Herr Visconti Venoſta, hat fi ins Veltlin begeben und für 
ihn unterzeichnet der Miniſter⸗Präfident Mingheitt. 
[Correſpondenz der Bettelmönche.] Mit dem 1. Auguſt 
hat das Privileg der römiſchen Bettelmönche und ihrer Generale, in 
unfrankirten Briefen miteinander und anderen correſpondiren zu dürfen, 
aufgehört. Auf ihre Gegenvorſtellungen hat ihnen das Miniftertum 
geantwortet, daß geſetzlich gar keine rellglöſen Orden mehr in Italien 


beſtehen. 
Spanien 

Madrid. [Aus dem Süden.] Die Regierung hat wieder 
gute Nachrichten aus dem Süden empfangen. Nach der Unter⸗ 
werfung Sevlllas machte der General Pavia ſich wieder marſchbrreit, 
um auch in dem anderen andaluſiſchen Haupifiße des Aufruhrs, in 
Cadiz, die Autorität der Regierung herzuſtellen. Aber ehe er noch 
in Sicht des Atlantiſchen Oceans gekommen, ſieht er ſich dieſer Auf⸗ 
gabe enthoben. Die Truppen, welche in dem feſten Arſenal la Car⸗ 
raca Poſitlon genommen, haben zuerſt das vor der Landzunge, deren 
äußerſtes Ende Cadiz einnimmt, gelegene San Fernando bezwungen, 
ſodann das die Mitte der Landzunge beherrſchende Fort Puntales ein⸗ 
genommen und find von dort bis vor die Mauern von Cadiz ge⸗ 
rückt. In diefem Augenblicke ſcheint ihnen die Artillerie in der 
Stadt, welche ſich dem Aufſtande angeſchloſſen hatte, aber ſich nun⸗ 
mehr von demſelben losſagte, zu Hülfe gekommen zu ſein; ſie nahm 
den revolutionären Ausſchuß und mit demſelben den Bürgermeiſter 
Salvoechea, einen der Rädelsführer aller Aufſtände im ſüdweſllichen 
Andaluſten feit der September⸗Revoluiſon von 1868, gefangen und 
überlieferte die Verhafteten den Truppen. Letztere werden ſeltdem in 
die Stadt eingerückt ſein. Die Eroberung von Sevilla und das Aus⸗ 
bleiben der Unterſtützung von Carthagena, auf welche Salvoecheg ge⸗ 
rechnet halte, werden das Ihrige zus Entmuthigung der Rebellen bei- 
getragen haben. Wenn bie fremden Kelegsſchiffe, welche dle Re⸗ 
bellenſchiffe nach Carthagena zurückgeirleben haben, auch keinen Dank 
von der ſpaniſchen Regierung annehmen werden, weil fie nicht die 
directe Abſicht verfolgten, ſich in den Kampf der Partelen als ſolchen 
einzumiſchen, fo hat ihr Auftreten dort jedenfalls indirect erheblich zur 
Erſtickung des Aufſtandes mitgewirkt. Die kleineren Städte, welche 
rebellut haben oder wie Orihuela durch bewaffnete Schaaren aus 
Carthagena gezwungen worden ſind, werden ohne Mühe zum Gehor⸗ 
ſam zurückzubringen fein. Die madelder Regierung hat jetzt vor⸗ 
nehmlich noch Valencia und Garihagena zu unterwerfen, und da jetzt 
ein großer Theil der Armee Pavta's für dieſe Zwecke frei wird, fo iſt 
ein langer Widerſtand auch in dieſen Herden des Auftuhrs nicht zu 
erwarten. 

Man meldet aus Barcelona: Die bei Prats de Lluſanes vereinig⸗ 
ten Carliſten haben ſich in drei Corps getheilt. Saballs hat einen 
oierzehntägigen Urlaub genommen. 

Großbritannien. 
* London, 4. Auguſt. [Meeting im Hyodepark.] Das von 


Eine Petitlon wurde vorgeſchlagen und angenommen, daß die Kö 
in Erwägung der enormen Steuererhöhungen, melde die letzt 
25 Jahre mit ſich gebracht haben und des Anwachſens des der 8 
gehörigen Privatvermögens der in Rede ſtehenden Apanagenbill ihre 
Zuſtimmung nicht geben und aus den angewachſenen Capitalſen 110 
Zinſen der ihr überlaſſenen Gelder den Herzog ausſtatten möge Heer 
Bradlaugb erklärte in einer Anſprache an die Verſammelten, daß er 
don der Zweckloſigkeit der Petition zur Genüge überzeugt ſei, daß fie 
aber den Proteſt der Arbeiter gegen die Uebereilung, mit welcher man 
im Unterhauſe zu Werke gegangen ſel, ausdrücken ſolle und ihre Uebez⸗ 
einſtimmung mit der Minorität. Herr Gladſtone habe die Oppoſiiſon 
der Minorität unanſtändig gefunden, ſein Vorgehen ſei mehr als das 
ſel verzälheriſch und gegen das Intereſſe der Arbeiterklaſſen, durch deren 
Hilfe er den Beſſtz der Macht erlangt habe. Seit der Thronbeſteigung 
des Hauſes Hannover ſei die Cioilliſte ſtetig vergrößert worden. Vor⸗ 
läufig jet die Frage noch keine republikaniſche, wenn man aber fort. 
fahre, auf dieſe Weiſe den königlichen Prinzen Gelder zu vollzen, 
werde fie eine ſolche werden. Wenn der abſolute Zar feine Tochter 
teich ausgeſtattet habe, fo folge daraus noch nicht, daß das engliſche 
Volk verſchwenderiſch fein müſſe. Ob denn Gladſtone, der als Grund 
für die Apanageerhöhung angebe, die Würde der Krone müſſe auftecht 
erhalten werden, die Würde des Landes aufrecht erhalten habe? Außer⸗ 
dem griff Redner noch den Herzog perſönlich an. Die Zahl der Ver⸗ 
ſammelten belief ſich auf eiwa 1500. 

[Zum Kulthandel.] Eine wenig erfreuliche Lecture, ſchreibt man 
der „K. Z.“, gewährt ein Bericht aus Hongkong, der fo eben zur 
Veröffentlichung gelangt iſt und den Betrieb des Kulihandels in Macao 
beſchreibt. Der erſte Handel findet zwiſchen einem Schliffscapitän und 
einem Haupthändler ſtatt. Der Capitän hat das Schiff eigens zum 
Transpott von Kulis zur Stelle gebracht. Von Zwang iſt vorläufig 
keine Rede. Der Händler verpflichtet ſich nur, eine gewiſſe Anzahl 
Kulis zum Transport zu beſchaffen. Der Haupthändler wendet ſic 
nunmehr an Unterhändler, mit denen er je um eine beſtimmte Anzahl 
Kulis abſchlteßt. 
Liefert jedoch der Haupthändler zur beſtimmten Zeit nicht die ver 
ſprochene Zahl Kulis ab, fo erzwingt der Capftän von ihm Eniſchl⸗ 
digung, und der Haupthändler hält ſich wieder an die Unterhändle, 
deren Familie er mitunter zur Deckung ſeiner Schuld verkauft. Ne 
türlich ſtehlen die Händler lieber fo und fo viel Kulis, als daß ſie ff 
auf dieſe ſchmerzliche Art auspfänden laſſen. Entweder fie überredg 
Eingeborene unter falſchen Vorſpiegelungen — z. B. daß ein conlrach⸗ 
mäßiges Jahr auswärts nicht mehr ſei, als 6 Monate in China — 
oder fie zwingen ihre Opfer mit Gewat. Mitunter ſperren fie eig 
Opfer ein und laſſen vor den Behörden für daſſelbe den nöͤthigen 
Contract durch einen Andern unterzeichnen. Als Einſchüchterungs⸗ 
mittel bedienen fie ſich auch angeblicher fremdländiſcher Offiziere, die 
über die ſich ſttäubenden Kults zu Gerichte ſitzen und dieſe barſch an: 
fahren, fo daß fe ſich entweder freiwillig fügen, oder aber, wenn ſie 
vor einen wirklichen Offizier kommen, ſich ſcheu und furchtſam zeigen. 
Entlommt einmal ein zur Ausfuhr beſtimmter Kult, dann verbreiten 
die Händler durch ihre zahlreichen Werkzeuge Berichte feiner Contraci⸗ 
brüchigkeit und Lügenhaftigk⸗it, ſo daß die Behörden nicht wiſſen wem 
fie glauben ſollen. Will auch ein ausländiſcher Beamier für die 
armen Verſchacherten Partei ergreifen, jo wird ihm dies durch Die 
großen Verſchiedenheiten der Dialekte fat unmöglich gemacht. Gon. 
verneur und General⸗Anwalt von Hongkong erklären, daß jetzt weber 
direct noch indirekt britiſche Unterthanen an dem abſcheulichen Menſchen⸗ 
ſchacher betheiligt find. Früher waren es einige indirekt, da die 
Schiffe zum Transport in Hongkong hergeſtellt wurden. Eine Zelt 
lang hat die italieniſche Flagge dem Menſchenſchacher ihren Schutz ge 
währt, doch hat das nun aufgehört und es theilen ſich in den böſen 


Rigin 


Ruhm nunmehr hauptſächlich die vetſchiedenen central⸗ und ſüdameri⸗ 


kaniſchen Staaten. Vom 1. Januar bis 19. October 1872 gingen 
von Hongkong nach Macao 38 Schiffe mit Kulis ab, darunter führten 
15 die peruaniſche Flagge, 10 die franzöſiſche, 9 die ſpaniſche, 3 die 
holländiſche und 1 die öſterreichiſche. Zwei früher brlliſche, zwei frühes 


deutſche und zwei früher amerikaniſche Schiffe werden gleichfalls jezt 


nach Befitzwechſel und Aenderung der Flagge zum Kult⸗Transport 
verwandt. 


A. A. C. London, 5. Aug. [Die vom Lord⸗Kanzler heute 
verleſene Thronrede der Königin,] welche bereits in lelegra⸗ 
phiſchem Auszuge mitgetheilt worden iſt, lautet vollſtändig, wie folgt: 

„Mylords und Gentlemen! Ich bin nun der Noth wendigkeit enthoben, 
Sie zur weiteren Fortſezung Ihrer mühſamen Beſchäftigung aufzufordern. 
Indem ich Ihnen für die Ferien Lebewohl ſage, mache ich es zu meiner 
erſten Pflicht, Ihnen für die loyale Schnelligleit, mit der Sie weitere Vor⸗ 
ſorge für meinen Sohn, den Herzog von n auläßlich ſeiner 
bevorſtehenden Vermählung mit der Großfürſtin Marie Alexandrowna von 
Rußland trafen, zu danken. Dieſe Heivatd wird, ich hoffe, ein neues Band 
der Freundſchaft zwiſchen zwei großen Reichen bilden. Zwiſchen mir und 
allen auswärtigen Mächten beſtehen fortwährend die beiten Beziehun⸗ 
gen. Ich bin im Stande, die erfolgreiche Beendigung der Miſſiog 
nach Zanzibar, von der Ihnen zum Beginn der Seſſion Mitthei⸗ 
lung gemacht wurde, anzukündigen. Mit dem Sultan von Zan 
zibar, mit dem Imam von Muskat und mit anderen ein⸗ 
geborenen Mächten ſind Verträge abgeſchloſſen worden, welche Mittel für 
die wirkſamere Unterdrückung des Selavenhandels an der Oſtküſte Afrikas 
an die Hand geben werden. Ich war im Stande, die commerciellen Unter 
dandlungen mit Frankreich, mit denen meine Regierung ſeit geraume 
gi beihäftigt war, zu einem befriedigenden Ausgange zu bringen. In 


bin noch immer damit beſchäftigt, jenen Beſtimmungen des Waſhing“ 
toner Vertrages Wirkſamkeit zu verleihen, die auf die britiſchen Forde⸗ 
rungen gegen die Regierung der Verein. Staaten und auf die Intereſſen 
meiner Beſitzungen in Nordamerika Bezug haben. Karla . 

Meine Herren vom Hauſe der Gemeinen! Ich anerkenne die Liberalität, 
mit welcher Sie für die berſchiedenen Ausgaben des Staates Vorſorge trafen; 
dieſelbe hat mich auch in den Stand geſetzt, prompt den Verbindlichkeiten 
nachzukommen, die mir durch den Spruch der Schiedsrichter in Genf 65 
vorigen Jahre auferlegt wurden. — Mylords und Gentlemen! Ich 05 
mit Befriedigung den Foriſchritt wahrgenommen, den Sie in dem laß 
öffentlicher Laſten durch Herxabſetzung der Zuckerzölle ſowie der Ein 
kommenſteuer auf niedrigere Punkte, als irgend welche, auf denen ſie 


das zuſammenberufen war, um gegen die Erhöhung der eng, | 
Herzogs von Edinburg zu proteſtiren, hat im Hydepark ſattgefunden, 


4 


Die Unterhändler werben freiwillig fo lange es geht, 


vorher ſtanden, zu machen im Stande waren. Der Act für die Herſtellung 


eines höchſten Gerichtshofes bildet ein ausgezeichnetes Dokument 
Ihrer ausdauernden Arbeit, und wird, wie ich hoffe, durch die billigere, 


ſicherere, ſchnellere und wirkſamere Rechtspflege dem Lande entsprechende 


Vortheile gewähren. Die Acte für die Amendirung des Unterrichtsgeſetze 
vo 11870 a Geſetzes von 1869, betreffend dotirte Schulen, 15 
wie ich hoffe, dazu beitragen, die Erzielung ſolider nationaler Vortheile dur 


ung des Unterrichts in den Mittel: und zahlreichſten Klaſſen 
15 wenns 0 beschleunigen Der Akt mit Wi a le Reh es 
des pon Elſenbahnen und Kanälen verſpricht zu dem einträchtigeren 
lu klebe des Eiſenbahnſyſtems des Landes zu führen. Ich habe mit Ver⸗ 
Be n meine Zuſtimmung zu dem Akte mit Bezug auf die Handels⸗ 
1110 ahrt ertheilt, von dem und von den Arbeiten der jüngſt ernannten 
ai ich auf eine Verminderung der Gefahren, denen die ſeefahrende 
rung außgefebt iſt, hoffe. Die Staalseinkünfte haben bis jetzt 
Bed n Erwartungen enkſprochen, und obwohl die Thätigkeit des Han: 
Hit in einigen feiner Zweige durch verſchiedene Urſachen einigermaßen 
chränkt fein mag, fährt die allgemeine Lage der Bevölkerung 
beit Beweiſe der Beſſerung an den Tag zu legen. Dieſe und alle Gnaden⸗ 
gungen der göttlichen Vorſehung werden, ich hoffe, in unſeren Worten 
10 unſeren Herzen gehörige Anerkennung finden.“ 
Nußland. 
> St. Petersburg, 2. Auguſt. [Reform der geiſtlichen 
Gerichtsbarkeit. — Die Eroberung von Chiwa und die 
auswärtigen Zeitungen.] Die Reform der gelſtlichen Juſtiz, 
welche die Regierung jetzt in Angriff nimmt, iſt nicht als eine Ange⸗ 
legenheit zu betrachten, die ſich blos auf den Clexus der Stagtsklrche 
allein bezöge. Es handelt ſich in nicht geringem Grade um die 
Gnancipatlon des Eherechts von dem geistlichen Einfluß. Die ruſſiſchen 
Gitte hatten der Ehefrau in ihrem Vermögen und in ihrem bezüg⸗ 
chen Dispoſitionsrecht dem Ehegatten gegenüber eine große Selbſt⸗ 
ſäͤndigkeit eingeräumt. Dagegen iſt die Autorität des Ehegatten ſehr 
groß in Bezug auf die Perſon der Ehegattin, welche z. B. ohne ſeine 
Genehmigung keinen Paß erhält und auf ſein Anſuchen ſtets zu ihm 
zurlckzukehren gezwungen werden kann, und wenn auch die vollſtän⸗ 
lige incompatibilité d’humeur vorläge. Die Gründe, unter 
weſchen Ehegatten geſchleden werden könnten, treffen ſelten zu, und 
he Nachweis iſt der Art, daß für eine geifllihe Behörde ein ſolcher 
ſchwer zu beſchaffen wäre. Die Regierung will die Klagen, die aus 
dem Eherecht entſpringen, künftig ganz den weltlichen Behörden über⸗ 
welſen, alſo auch alle Angelegenheiten, welche die Ungiltigkells⸗Erklä⸗ 
mag einer Ehe, oder eine Cheſcheidung, oder eine Verletzung der ehe⸗ 
chen Treue betreffen. Der Geſſtlichkett werden die undellkaten Ver⸗ 
handlungen, welche mit dergleichen Fragen zuſammenhängen, erſpart, 
und dann glaubt man von einem weltlichen Gericht in ſolchen Dingen 
eine weniger ideale und daher zweckmäßigere Behandlung erwarten 
u dürfen. f \ 
\ 5 Eroberung von Chlwa hat hier wohl gerechte Senſalion er⸗ 
regt, und man kann es nicht übel nehmen, wenn unſere Blätter ihrer 
patrlotiſchen Freude im erſten Augenblicke etwas laut Luft machten. 
Nur muß man billigerweiſe zugeben, daß die engliſchen Blätter trotz 
ihrer anfänglichen Oppoſition gegen den Chiwa⸗Feldzug in ihren Lob: 
ſprüchen viel enthuſtaſtiſcher zu Werke gingen, als die unſtigen. Der 
Vergleich des Chiwa⸗Feldzuges mit den Kriegszügen Hannſbals, Na⸗ 
poleons I, und Alexanders von Macedonſen iſt gerade von den eng: 
liſchen Bältern, namentlich der „Times“, gemacht worden, und erſt 
danach kamen auch unſere Zeitungen, wie z. B. der „Golos“ dazu. 
Auch Vambeiry hat einige anerkennende Ausdrücke gebraucht, wiewohl 
er zu dem Vorgehen Rußlands ſonſt als Schriftſteller in einem oppoſi⸗ 
tionellen Verhältniß ſteht. Da haben unſere Blätter auch zuweilen 
manche anerkennende Phraſe gebraucht, die darum noch nicht als chau⸗ 
vinſtiſch angeſehen zu werden braucht. Die Art, wie Rußland felnen 
Sieg benutzt, darf auch als eine gemäßigte anerkannt werden: Ruß⸗ 
land legt dem Chan von Chiwa tbatſächlſch nicht ſchwerere Bedingun⸗ 
gen auf, als zur Sicherheit des Czaarenreichs für die Zukunft, um 
nicht das Reſullat des eben durchgeführten Feldzuges in Frage zu 
ſtellen, gerade erforderlſch iſt. — Was übrigens die zur Expedition 
nach Chiwa abdelegizten Truppen betrifft, fo gehören fie den Milttär- 
bezirken von Turkeſtan, Orendurg und Kaufafien an und konnten, 
wie es in der Natur der Dinge lag, nicht gar zu zahlreich gewählt 


wie in 


werden. Die ganze Expedlionsarmee belief ſich nicht ganz auf 8000] mi 


Mann — indem eine größere Truppenmaſſe den Marſch durch die 

Wüſte weſentlich erſchwert hätte. Dieſe 8000 Mann waren nicht ein⸗ 

mal vollzählig, da die Abtheilung von Krasnowodsk umkehren mußte, 
und ein nicht unbeträchtlicher Theil der Expeditions⸗Armee ſomit aus 

der planmäßigen Berechnung heraustrat. Daß man Polen, die beim 

Aufſtande von 1863 gravirt geweſen, extra vegnadigt und der Expe⸗ 
ditionsazmee attachtrt, in der angeblichen Abficht, von ihren Dienſten 
Gebrauch zu machen, und fie dann (wie die „Oſtſee⸗Zig.“ Nr. 306 
erzählt) mit Landdotationen zu belohnen, iſt eine ganz abenteuerliche 
Idee, welche in jeder Beziehung der Begründung entbehrt. Die 
„Oſſſet⸗Zig.“ holt ſich ihre Informationen gern aus mißvergnügten 
polniſchen Kteiſen, und da können ſolcherlei ſonderbare Ideen nicht 
weiter Wunder nehmen — wenn allerdings au! nicht Alles dirſen 
hohen Grad von Abenteueslichkei erreicht. Rußland hat, Goltlob, 
fein durchaus leiſtungsfähiges Kriegsminiſterium und ſeine lelſtungs⸗ 
fihigen Offiziere, die ſich bei dieſer Expedition vollſtändig bewährt 
haben. Da braucht Rußland auf polnische Inſurgentenführer nicht zu 
uifleeltren, und es iſt gewiß nicht in der Gewohnheit unſerer Regie⸗ 
zung, frühere Unbotmäßigkeit als Zeichen beſonderer Brauchbarkeit an⸗ 
zuſehen oder gar zu belohnen. Was die militäriſchen oder ſtrategiſchen 
Fähigkeiten der polniſchen Inſurgentenführer belrifft, fo darf man nur 
die Aufſtände in Polen und in Frankreich (1863 und 1871) beach⸗ 
ten. Von irgend welcher militärischen Ueberlegenhelt der feüheren pol: 
Wen Inſurgentenführer war da ſchlechterdings nichts zu bemerken, 


n Redensarten find keine Bürgſchaft beſonderer Lelſtungs⸗ 
gkeit 


— . iÜi§iWsĩl.. EEE TESTEN 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 8. Aug. [Ziegler iſt nicht beſtätigt] Die 
1 Nummer des „Liegnitzer Stadtblattes“ enthält folgende 
etkaſchende Meldung: 
5 „Das königliche Conſiſtorium zu Breslau eröffnet unterm 6. d. M. 
van bieligen Magifirat, daß daſſelbe den in der Verhandlung vom 25 Juli c. 
on einer beträchtlichen Anzahl von Mitgliedern der betreffenden Kirchen⸗ 
gemeinde gegen die Berufung des Predigtamts⸗Candidaten Ziegler in 
23 Diaconat an der Peter: und Pauls⸗Kirche eingelegten und vorzugs⸗ 
buiſe auf die von Herrn Ziegler gehaltene Probepredigt, ſowie auf den 
Auf demſelben am 10. December 1869 gehaltenen Vortrag „über das 
uſeben der Bibe.“ gegründeten Proteſt für erheblich erklart habe, 
da der Inhalt der an efochtenen Predigt in Verbindung mit jenem 
Vortrage in kirchlicher Hinſicht einen Standpunkt bekundet, welcher mit 
en Grundwahrheiten des epangeliſchen Glaubens im 
Widerſpruch ſteht und deshalb Herrn Ziegler für die Be⸗ 
rufung in ein Pfarramt der evangelifhen Landeskirche 
als ungeeignet erſcheinen läßt. - 
„Auf die von dem Magiſtrate gegen die Legitimation einz elner Proteſti⸗ 
tender erhobene Einwendung komme es hiernach nicht an, da die in Gemäß⸗ 
at der $$. 325, 334, 336, 338 Theil 2 Titel 11 2. anzuerkennende 
ra bed eingelegten Proteſtes auf deſſen materiellen Auhalt 
el ſei. 
abe die Beſtätigung der Vocation des Candidaten Ziegler wird fomit 
de gelehnt und ſieht das königliche Conſiſtorium der rechtzeitigen Prä⸗ 
aon einer geeigneten Perſönlichkeit für das bacante Diaconat 


„Stadiblatt“ fügt dieſer Meldung vie Bemerkung hinzu: 
er Schritt Seitens des Patronats nunmehr geſchehen wird, 
abzuwasten, doch iſt anzunehmen, daß ſich daſſelbe dei dieſem 


F 


riren wird.“ . 


Entcchelde nͤcht beru 


igen, ſondern an die höhere Inst J 2. Lieut. J ſchwarzer Wallach „Jehu.“ Reiter: 45 
digen, | höhere Inſtanz 2 | 3; a en Se brauner 5 uuf. „Liquidator“ v. Dundy BE. 


Beſitzer. 


Soo N d. d. Exact. Reiter: Beſitzer. Eu 5 
= Breslau, 8. Auguſt [Poſtbriefkaſten auf dem Lande] Sei- 4 Lieut. von Wepell s braune Stute „Joung Martha.“ Reiter: N 
tens der kaiſerlichen Poſtverwaltung find in der letzten Zeit dane Er- Hindernſſſe: 1 Hürde mit 8° breitem Graben, 2. Hürde, 3. und 4. an 
mittelungen über das Vorhanden ſein öffentlicher Poſtbriefkaſten in den Ort⸗ breite Waſſergräben in zum Theil naſſer Wieſe, 5. Hürde, 6. Wall m . 
ſchaften ohne Poſtanſtalt augeo duet worden. Durch die desfallſigen Ethe⸗ Fichten bepflanzt, 7. Graben und Hürde, 8. Hürde mit Graben, 9. Waſſer⸗ 
dungen iſt bezüglich des Breslauer Ober⸗Poſt⸗Directions⸗Bezirkes feſtgeſtellt loch. „Liquidator“, „Netichen“ und „Jehu“ führten abwechſelnd in 11 8 0 „a 
worden, daß eine berhälinismäbis nicht unbedeutende Anzahl ländlicher Pace über die Hinderniſſe 1—8, bis jie unmittelbar vor dem 20 faſt ſenk⸗ 


8. Waldenburg, 6. Auguſt. [Kreistags⸗Abgeordnetenwahl. — 
Unglücksfall auf der Eiſenbahn.] Im Wahlverband der Städte 
ſind bei der am 25. v. M. ſtaltgefundenen Wahl zu Kreistags⸗Abgeordneten 
in Gottesberg der Bürgermeiſter Ludwig und Stadtverordneten⸗Vorſteher 
John, in Friedland Bürgermeiſter Liebich gewählt worden. Im Wahl⸗ 
verbande der Landgemeinden wurden vom 28. v. M. bis 4. d. M. in den 
14 ländlichen Wahlbezirken Gerichtsſcholz Feige in Ober⸗Salzbrunn, Müller 
meiſter Eckert in Polsnitz, Kaufmann Wagner und Malereibeſitzer Köhler 
in Altwaſſer, Jutsbeſitzer Einſt Tſcherſich in Weißſtein, königl. Bergrath 
Steiner in Nieder⸗Hermsvorf, kgl. Kreisgerichtsrath a. D., Kreis⸗Deputirter 


Cagi ; 1 A 5 Ban - 
Treutler auf Neu⸗Läßig, Gexichtsſcholz Schönwälder in Reimswaldau, ralh des biefigen Kreiſes, Herr Graf Strachwiß und Per Keie; 


Geri htsſcholz Heinrich Schroth und Hausbeſitzer Hielſcher in Ober⸗ 
Waldenburg, Dr. Feldmann in Ditimaunsdorf, Gerichtsſcholz Hoffmann 
in Wäldchen, Fabrikvefiger Hartmann in Wüſtewaltersdorf, Müllermeiſter 
Erner in Ober⸗Wüſtegiersdorf, Eiſengießereibeſitzer Müller in Donnerau, 
Polizeiverwalter und Badeinſpector Engels in Charlottenbrunn gewählt. — 
Ein Hilfs⸗Bahnwärter war geſtern Mittag auf der Bahnſtrecke zwiſchen Alt⸗ 
waſſer und dem Fuchsſtollen bei dem in der Nähe der Thielſch'ſchen Por⸗ 
zellaufabrik ſtehenden Wärterhäuschen zum Dienſt ſtationitt, während die 
Züge rangirt wurden. Er hatte eine Barriere geſchloſſen und wollte dies 
auch mit der andern thun. Bei dem Uebergange über das Geleis ſtürzte 
er jedoch bin, wurde von der daherbrauſenden Locomotive erfaßt und ihm 
der Kopf vom Rumpſe getrennt. : 


A Oyberufurth, 7. Auguſt. Zur Tageschronik.] Die Arbeiten au 
der Eiſenbahn in der Nahe der Stadt werden jetzt energiſcher geführt, ein⸗ 
elne Spaziergänger nehmen ihren Weg nach dem „Bahnhofe“, obſchon 
ierzu erſt die Fundamentarbeiten begonnen haben. Der Fahrdamm iſt bis 
zur Cranzer⸗Straße geſchüttet, es fehlt alſo zu deſſen Vollendung nur noch 
das kurze Stück bis zur Oder, welches ſchnell hergeſtellt ſein wird, da ger 
ſtern die Pferdebahn dorthin transportirt wurde. An den Brückenfeilern 
wird fleißig gearbeitet, der Bauführer hofft, dieſelbe nächſten Monat fertig 
übergeben zu können. — Die Poſt nach Nimkau hat noch nie eine ſo 
ſtarke Perſonenfrequenz gehabt, als es gegenwärtig der Fall iſt, ſelten fährt 
dieſelbe ohne von einem oder mehreren Beiwagen begleitet zu werden, was 
feinen Grund darin hat, daß der Poſtſiscus dem Wunſche des reiſenden 
Publikums nachgekommen, und die Poſt von Nimkau nach Ankunft des 
Localperſonalzuges Nr. 14 hierzer abfertigen läßt, die um 67% Uhr hier 
eintrifft. — Die Oder verdient in ihrem gegenwärtigen Zuſtande kaum 
noch die Bezeichnung eines Stromes; Schiffe ſieht man auf derſelben nicht, 
im Gegentheil, fie wird vielfach durchſchritten, und der Fährmeiſter hat ſeine 
Noth, den Traject im Gang zu erhalten, wobei es nicht zu umgehen iſt, 
daß das halbe Strombett als Fahrſtraße benutzt werden muß, freilich zum 
Schaden der Pferpebeſitzer, die ihre Thiere im tiefen Sande ſehr quälen 
= en. — Vor civca 8 Jahren wurde hier in der evangeliſchen Gemeinde 
ur 
nöthigten gegen eine beſtimmte Taxe zum Gebrauch ſtehen foll, und aus 
vieſem Einkommen wollte man die gemachten Vorſchüſſe zurückzahlen. Bei 


der großen Entfernung der Friedhöfe vom Orte wurde der Wagen ſogleich Wind 


vielfach auch von Katholiken benutzt, auch nach auswärts mehrfach zum 
Leichentransport verliehen. Bei der erſten Rechnungslegung durch Herrn 
Paſtor Riebel verzichteten die eigentlichen Beſitzer des Leichenwagens auf die von 
ihnen gemachten Vorſchüſſe, überließen denſelben vielmehr der evangel. Kirche 
zum Eigenthum, beſtimmten jedoch, daß aus den Rebenüer, auf dem evang. Fried⸗ 
hofe ein Brunnen gebaut werde, um dem dort wohnenden Todtengräber, 
als auch denjenigen das nöthige Waller zu beſchaffen, welche daſſelbe zur 
Pflege der Anlagen auf den Gräbern bedürfen, und ſolches jetzt aus 
toßer Entfernung auf den Friedhof tragen müſſen. Dieſe Angelegenheit 
(Seit ganz ins Vergeſſen gekommen zu fein, und dürfte die Frage wohl 
erechtigt ſein, ob der Fond noch nicht fo herangewachſen, daß ſich der 
Brunnen herſtellen ließ? — Die Roggenernte iſt beendet, auch die übrigen 
Halmfrüchte find alle reif, wenn auch nothreif geworden, und möchten 
ſammtlich eingeſcheuert werden, es fehlt aber an Arbeitskräften, als deren 
Erſatz ſich auch Ruſtikalbeſitzer ſchon Mähmaſchinen haben anſchaffen müſſen. 
Ueber das Ergebniß der Ernte wird vielfach, namentlich beim Roggen ge⸗ 
klagt, wogegen der Weizen und auch das Sommergetreide recht befriedigende 
Reſultate liefert. Die Kartoffeln bedürfen eines durchdringenden Regens; 
die zweimaligen von Gewittern begleiteten Regenſchauer in der vorigen 
Woche haben die nöthige Feuchtigkeit nicht bewirkt; und find die auf Sand⸗ 
boden und hoch gelegenen Feldern angebauten Frühkartoffeln ſchon verloren. 


r. Namslau, 6. Auguſt. [Wettrennen.] Das von den Herren 
Offizieren des bier zur Uebung zuſammengezogenen 2. Schleſiſchen Dra⸗ 
goner⸗Regimenls Nr. 8 angeregte, am 3. d. M., Nachmittags 3 Uhr, auf 
dem hieſigen Militär⸗Cxercierplatze abgehaltene Rennen hatte ſich auch dieſes 
Jahr Seitens vieler Freunde und Gönner des Sports aus der Umgegend 
einer lebhaften Betheiligung zu erfreuen. 

J. Freie Bahn. Ohne Gewichtsausgleichung. 3 Thaler Einſatz. Ganz 
Reugeld. Diſtance circa % deutſche Meile. Dem ſiegenden Pferde ein 
965 50 Ne 2. Pferde die Hälfte der Einſätze und Reugelder bis zur 

e von d'or. 

1. Lieutenant Graf Reichenbach's brauner Hengſt „Bernſtein“ v. The 
Wigard a. d. Bionding. Reiter: Beſitzer. ; 
2. Deſſelben „Jungfer Lieschen“ v. Fazoletto. Reiter: Lieutenant von 


Koppy. 
3. Oberſt von Winterfelv’3 braune Stute „Dora“. Reiter: Beſitzer. 
4. Lieutenant von Schacks II. brauger Wallach „White nose.“ Reiter: 


eſitzer. i 2 

„Dora“ führie das erſte Viertel die Bahn, worauf „Bernſtetn“ vorging 
und leicht ſiegte. „Jungſer Lieschen“ gute Zweite, dicht dabinter „Dora.“ 

U. Hürden⸗Rennen. 72% Kilogr. Normalgewicht. 3 Thlr. Einſatz. 
Ganz Reuge d. Diſtauce circa 7 deutſche Meile. Dem ſiegenden Pferde 
ein Ehrenpreis. Dem 2. Pferde die Hälfte der Einſätze und Reugelder bis 
zur Höhe von 2 Fro'or. 

1. Lieut. von Reinersdorff s braune Stute „Cantate“ v. Durchlaucht a. d. 
Mrs. Carter. Reiter: Ritzmeiſter von Zawadzly. 

2. Lieu. Frhr. von Senden's braune Stute Mary”. Reiter: Beſitzer. 

3. Lieut. bon Koppy's brauner Wallach „Inkermann“. Reiter: Beſttzer. 

4. Lieut. von Schacks II. brauner Wallach „Lameld“. Reiter: Beſigzer. 

Die erſte Hürde mit Graben wurde von allen Pferden ſicher genommen. 
Vor der 2. und 3. Hürde brachen „Inke maun und „Lamelh“ aus, ſo daß 
fie beide aus dem Rennen kamen. Hinter der 3. Hürde, welche „Cantate 
und „Mary“ Kopf an Kopf nahmen, wurde „Cantate“ ſo ſcharf gewendet, 
tab „May“ angehalten werden mußſe und nicht mehr im Stande war, die 
bierbei verloren gegangene Diſtance einzuholen. Ju dieſer Reihenfolge wur⸗ 
den die beiden letzten Hürden und das Ziel epoftizt, 

III Steeple Chaſe. Ohne Gewichtsausgleichung. 3 Thlr. Einſatz. 
Ganz Reugelp. Diffance circa 4 deutſche Meile. Dem fiegenden Pferde 
ein Ehrenpreis. Dem 2. Pferde die Hälfte der Einſätze und Reugelder bis 
zur Hohe von 2 Frd'or. 5 

1. Lieu. Frhr. von Richthofen 3 braune Stute „Neitchen“ v. Zuyder See 

a. d. Pallagal. Reiter: Beſitzer. x 


freiwillige Vorſchüſſe ein Leichenwagen angeſchafft, welcher den Be⸗ E 


0 g 9 Beſizer. 
6. Lieut. Graf Reichenbach's brauner Wallach „Kladderadatſch.“ Reiter 2 


[Notizen aus der e 80 
a 


ut 


Wanjura aus Preiskreiſcham. Nachdem vorerſt feſtgeſtellt wurde, daß 


nach Einigung über den vorgeſchlagenen Candidaten, die Wahl deſſelben 
alsdann, gegenüber dem von clericaler Seite aufzuſtellenden Candidaten, 


gemeinſam unterſtützt werden ſolle, wurde zur Abſtimmun 
es erhielt Herr Kreisrichter Wanjura 16 Stimmen und 
witz 11 Stimmen. 


geſchritten und 
err Graf Strach⸗ 


+ Ratibor. Der „Allg. Ob. Anzeiger“ meldet: Der Courierzug hatte 


ſich am Dinstag Abend eben in Bewegung geſetzt, als ein Buchhalter noch 
einen Brief in den Poſtkaſten deſſelben werfen wollte. Zu dieſem Zwecke 
griff er mit der linken Hand nach dem Waggon, um ſich feſt zu halten; in 
demſelhen Augenblicke aber wurde er, nahe am Trittbrett, zu Boden nieder ⸗ 
geworfen. Die auf dem Perron anweſenden Perſonen waren ſtarr vor Ent⸗ 
ſetzen; doch glücklicherweiſe rollte der betreffende junge Mann um ſich ſelbſt 
und entging durch den ſchräg ablaufenden Boden, wie durch ein Wunder, 
der Gefahr, durch den ſauſenden Zug gerädert zu werden. S 
Görlitz. Die „Niederſchl. Zig.“ meldet: In der Nacht vom Sonn⸗ 
tag zu Montag hat in Ruppers dorf bei Herruhut ein etwa 30 Jahr 
alter Gärtnerſtellenbeſitzer ſeine 28 Jahr alte Ehefrau ermordet und dann 
ſein Haus in Brand geſteckt 
bat Feuer! gerufen, iſt jedoch wieder in das brennende Haus zurückgekehrt 
und hat ſich auf dem Boden erhängt. Die zur Rettung herbeieilenden Nach⸗ 
baren fanden, als ſie den Brand gelöſcht, die beiden halbverbrannten Leichen. 
Das vierjährige Kind hatte der Vater unter einem Haufen Kleider und 
Wäſche zu erſticken geſucht, es wurde jedoch noch lebend unter demſelben 
hervorgezogen. 


Geſtörtheit an ihm entdeckt haben will. 


Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 7. 8. Nachm. 2 U. Abds. 10 Uu. org. 6 
Luftdruck bei 0° ...... | 332'4,62 333,62 334‘ 30 
ultwärme <= :::.<r- +10. j 1977 1608 + 14% 
Feen e ONE TOLER j 490 5˙⁰24 5ʃ%¼½92 
Dunſtſättigung 48 pCt. 64 pCt. 85 pCt. 
d | W. 2 Se 2 

Weiss wolkig. wolkig. heiter. 
Wärme der Ober 7 Uhr Morgens + 190,3. 


Breslau, 8. Aug. Dafferſtand B. MN. 36 Em. HB. — M. — Em. 


Berlin, 7. Auguſt. Das Geſchaft eröffnete in matter Haltung unter 
dem Eindruck der aus Wien vorliegenden Nachrichten, nach welchen dort 
eine Nepriſe eingetreten iſt. An der Wiener Börſe fanden, den eintreffen⸗ 
den Depeſchen zufolge, ſtärkere Realiſationen ſtatt, wozu die für mauche 
Effecten ſehr bedeutenden Coursſteigerungen reichlich Anregung geboten 
hatten. Wie aber gleichzeitig gemeldet wurde, blieben die dadurch hervor⸗ 
gerufenen Cours rückgange noch mäßig, nahmen wenigſtens nicht derartige 
Dimenſionen an, um die Arbitrage zwiſchen hier und Wien beleben zu 
können, und die hieſige Speculation beſchränkte ſich Anfangs nur darauf, 
in luſtloſer Haltung einige Abgaben zu etwas gewichenem Courſe zu machen. 
Die luſtloſe und träge Haltung verpflanzte ſich über die geſammte Börſe 
und ließ den Charakter derſelden matt erſcheinen, wiewohl ein eigentliches 
Angebot ebenjo wenig in den Vordergrund, wie überhaupt umfangreicher 
auftrat. Die etwaigen Coursrückgänge blieben daher auch nur ſehr gering 
und gewannen höchſtens bei den ſchweren Bankactien eine elwas erweiterte 
Ausdehnung. Der Geldmarkt bewahrt zwar ſeine bisherige Abundanz, doch 
muß erwähnt werden, daß der Zinsfuß im offenen Marke ſich faſt auf 4 pCt. 
behauptete, tägliches Geld war zu 3 pCt. reichlich 9 
l im Zinsfuße iſt ein leicht erklärlſcher Vorläufer zu der mit 
vieler Beſtimmtheit auf morgen erwarteten Herabſezung des Bankdisconts, 
denn man ſuchte heute die Möglichkeit, einen höheren ZJinsſatz durchzuſetzen, 
eben noch auszunutzen. Die etwas gedrückte Börſenſtimmung hatte zwar 
ihren Ausgang von den internationalen Speculationswerthen genommen, 
aber gerade hier brach ſehr bald ein allmäliger Umſchlag Bahn und die 
Courſe konnten ſich ſchließlich auf das Niveau der geftrigen Schlußnotizen 
erheben. Oeſterreichiſche Credit⸗Actien gingen auch verhältnißmäßig ziemlich 
lebhaft um. Oeſterr. Nebenbahnen blieben fehr ſtill und matt und erfuhren 
meiſt Coursreduclionen. In auswärtigen Fonds war anfänglich eine recht 
felte Tendenz aufgetrelen, dieſelbe ſchwächte ſich aber gegen den Schluß em⸗ 
pfindlich ab. Deſterreichiſche Renten in geringem Verkehr, einige Frage für 
Papierrente. Italiener zu geſtriger Notiz. Jaalieniſche Tabal⸗Actien au⸗ 
ziehend, franz. Rente ziemlich geſchäfkslos, ö 
beſſer, Amerikaner feſt aber vernachläſſigt. 
ſtill, nur Bahnen eiwas reger. Bei ma 
und Deutſche Fonds recht feſt. Der regere 
des geſtrigen Tages hatte heute eine ſtarke Abſchwächung erlitten, die Stim⸗ 


Ruſſiſche Werthe feſt, doch 


mung für dieſe Kategorie von Gffecten blieb aber unverändert feſt. Auf 
dem Elſenbahn⸗Actienmarkte it keine bedeutendere Veränderung zu erwäb⸗ 
nen. Die Umſäte hielten ſich in den engiten Grenzen. Von leichten Bah⸗ 


nen zeigte Nahebahn bei ſteigendem Courſe einiges Leben. Pommerſche 
Centralbahn St.⸗Prior. ſteigend. Baukactien waren im Allgemeinen ſahr 
gedrückt und namentlich erfuhren die ſchweren ſonſt beliebten e 
Disconto Commanditanth., Darmſtädter, Jachmann, Preuß. nt, Wachs 
eben fe Bantberein, bet 095 100 e Ban 
ben feſt und ziemlich belebt. euiſche ſteigend, j 
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[Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn! 
ee 1 Woge 88 24. bis zum 31. Juli 324,347 fl., ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme 
bon 72,238 fl. — Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Braunau⸗Simbach 


12,392 fl, Mehreinnahme 4674 fl. — Wocheneinnahme der Linie Salzburg- 


Der unglückliche Thäter hat jedenfalls in einem Anfalle von 
Wahnſinn gehandelt, da man ſchon einige Tage vorher Spuren geiſtiger 


nur Türken ziemlich belebt und 
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Hallein 3122 fl, Mehreinnahme 1087 fl. — Wocheneinnahme der Linie 

Kaiſer⸗Ebersdorf 1684 fl., Mehreinnahme 1282 fl. 

London, 7. Auguſt. [Bankausweis.J Totalxeſerve 11.996,90 Po. St., 

Notenumlauf 26040 Pfd. St., Baarvorrath 23,619,347 Pfd. St. Porte⸗ 

feuille 16,880,592 Pfd. St., Guthaben der Privaten 17,218,401 Pfd. St., 

Guthaben des Staatsſchatzes 6,457,564 Pfd. St., Notenreſerve 11,361,220 
Pfd. St. Platzdiscont —. 


e Berlin, 7. Aug. I[Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte und 
Metalle.] Die Vermuthung, daß die Herabſetzung des Bank⸗Discontos eine 
Fesebhaftigkeit im Metall⸗ und Eiſengeſchäft hervorrufen wird, bat ſich nicht 
heſtätigt, vielmehr blieb die Haltung des Marktes eine ziemlich luſtloſe. — 
Kupfer. England zurückhaltend. Chili 817-83 sin. St. Wallaroo 
990 Pfd. St. Urmeneta 91 Pfd. St. Hieſiger Preis für engliſche Marken 


r. höher. — Bruchkupfer 27—28 Thlr. loco pr. Eir. — Zinn ohne 
5 5 Umſatz. Banca in Holland 79% 51. Hier en 46 


 Bammzinn je nach Qualität 44445 Thlr. pr. Ctr. Secunda desgleichen 
40 Thlr. pr Cr. Im Einzelverkauf Pen e e en 1 


üfte, G. von Gieſches Erben, ab Hütte 7% Chr 
- Kalle. Loco bier 8% a und Sachſiſ es 870 aut, Satan 


8 
Bi 6% bis 6%, Thlr. loco per Etr. — Roh⸗Eiſen. Der Markt in Glas⸗ 
gow war günſtig geſtimmt und Preiſe für Verſchiffungseiſen feſter. Warrants 
10 51 119—124 Sh. f. a. B 


p. 2 
fſt,racht ſteigend. Engliſche Nußkohlen wurden von 31—33 Thlr. pro 40 Hectos 
liter, Schmelz⸗Coals 25 bis 36 Sgr. per Ctr. loco hier bezahlt. 
. : Leopold Hadra. 


Berlin, 7. Aug. Weizen: Termine beſonders auf nahe Lieferung 
billiger erlaſſen. Gekündigt 65,000 Ctur. — Kündigungspreis 85% Thlr. 


Zu Bauzwecken geſchlagene 37 bis 3% Thlr., zum Verwalzen i 


Loco 76-100 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Dualität bez., pro Auguſt 8572— 


84/85 / Thlr. bez., Auguſt⸗September — Thlr. bez., September: 
October 3% — 4 — Thle. bez., October⸗November 83% —82% —83 Thlr. 
bez., November⸗December 82½ —82—82½ Thlr. bez., pr. April⸗Mai 1874 
—. Thlr. bez., gelber — Tdlr. ab Bahn bez., abgelaufene Anmeldungen — 
Thlr. bez. Roggen loco ließ ſich nur in beſſeren Qualitäten leicht unter⸗ 
bringen. Termine unterlagen beſonders für nahe Sichten unter dem Ein⸗ 
druck der fortgeſetzten größeren Kündigungen ſtärkeren Anerbietungen, wo⸗ 
durch auch die übrigen Sichten in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Schluß 
etwas feſter. Gekündigt 33.000 Etur. Kündigungspreis 557 Thlr. Loco 
56-64 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher . 
Thlr. ab Kahn bez., neuer — Thlr. bez., inländiſcher — Thlr. ab Bahn 
und Kahn bez., pr. Auguſt 56—55% Thlr. bez., e 56% 
Thlr. bez., September-Dciober 56% —55% —56% Thlr. bez., October⸗Novem⸗ 
ber 564Y—u—% Thlr. bez., Nopember⸗December 56% 74 —57 Thlr. bez., 
pro April⸗Mai 1874 57—56% 57% Thlr. bez. — Ruvöl unter Schwankun⸗ 
gen etwas billiger verkauft. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Thlr. 
Loco 20% Thlr. bez. — Spiritus loco Waare ſehr feſt, war auch auf 
Termine beiler und hoher, loco ohne Faß 23 Thlr. 3—6 Sgr. bez., pro 
Auguſt 22 Thlr. 22—26 Sgr. bez., Auguſt⸗September 22 Thlr. 12—7 
bis 13 Sgr. bez., September⸗October 20 Thlr. 16 —23 Sgr. bez., October⸗ 
November 19 Thlr. 22—25 Sgr. bez., November⸗December 19 Thlr. 12—18 
Sgr. bez., April» Mat 1874 19 Thlr. 16-24 Sgr. bez. — Wetter: 
Regneriſch. 


Poſen, 7. Auguſt. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogramm) ſteigend. Kündigungspreis 
57%. Ge. — Eiur. Auguſt 57% bez. u. G., 58 Br., Auguſt⸗September 
56% bez. u. G., Herbſt 55½ bez. u. G., 55% Br., October⸗November 55% 
bez. u. G., November⸗December 544 —55 bez. u. G., Frühjahr 55 
Spiritus (pro 10,000 Liter J) ſteigend. Kündigungspreis 22%. Gel. 

— Liter. Auguſt 23 Br., September 21% — 7 bez. u. G., October 20 
bis 20% bez. u. G., November . u. G., December 18°°/,, 
—19 bez. u. G., Januar 19 bez. u. G., April⸗Mai 19% bez. u. G. 

Poſener Markt⸗ Bericht. Weizen: ſchwer verkäuflich, pro 1050 
Kilogr. feier 100 —103 Thlr. mittel 90—94 Thlr., ordinar und defect 80— 
90 Thlr. — Roggen; neue Waare begehrt, pr. 1000 Kilogr. feiner 59 —65 
Thlr., mittel 57-59 Thlr., alter 56—60 Thlr. — Gerſte: boͤher bezahlt, 
pr. 925 Kilogr. feine 51—54 Thlr. mittel u. ordinär 46—49 Thlr. — Hafer 
zubiger, pr. 625 Kilogr. feiner 33—37½ Thlr., mittel und deſect 30—33 
Thlr. — Erbſen: unverändert, pro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 5456 Thlr., 
Futter⸗Erbſen 50—54 Tolr. — Lupinen: preißbaltend, vr. 1125 Kilogr. 
gelbe 37, —40 Thlr., blaue 31—36 Thlr. — Wicken: matt, pr. 1125 
Kilogr. 38—40 Thlr. — Oelſaaten: feſter, pr. 1000 Kilogr. Raps u. 
am 8 a == Sa 9 29 ab, Bun: De 
385 Thlr. — Buchweizen: ge „ pr. ogra r. 
— Feinſte Waaren über Rolf. — Wetter: Schön. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(aus al es 

Fulda, 7. Auguſt. Die Defignation Dipperzes als Pfarrer und 
Domcaplan Seitens des Biſchofs wurde von der Regierung nicht bes 
ſtätigt, ſondern die Amtshandlungen deſſelben für ungiliig erklätt. 
Bern, 7. Auguſt. Nach einem Cirkularſchreiben des Central⸗ 
comites der ſchweizeriſchen allkatholiſchen Gemeinden und des liberalen 
Katholikenvereins iſt die nächſte Delegirten⸗Verſammlung zum 31. d. 
M. nach Olten einberufen. Es ſoll daſelbſt vorzugsweiſe über die 
Theilnahme der Schweiz an dem Altkathollkencongreß in Conſtanz und 
über die dabei von den ſchweizeriſchen Abgeordneten einzunehmende 
Stellung verhandelt werden. 

Paris, 7. Auguſt, Abends. Der Graf von Parls redete „Havas“ 


zꝛjun!folge den Graf Chambord mit folgenden MWosten an: Ich komme 


* 


einen Beſuch zu machen, der ſchon lange zu meinen innigſten Wün⸗ 

ſchen zählt. Ich begrüße ſowohl ſelbſt wie Namens der ſämmtlichen 
Familienglieder in dem Grafen Chambord nicht nur das Oberhaupt 
des Hauſes, ſondern auch den alleinigen Repräſenta aten des monarchi⸗ 
ſchen Prineips in Frankreich. Chambord erwiederte am ſelben Abende 
den Beſuch des Grafen von Paris. Dieſe Begegnung war noch herz⸗ 
licher und wärmer, wie die erſte. Unter den Legitimiſten und Orlea⸗ 
niſten fand ſeitdem eine größere Annäherung ſtatt. Die „Union“ con⸗ 
ſtatirt die wieder hergeſtellte Einigkeit des franzöſiſchen Königshauſes; 
jetzt erübrige nur, auch die Franzoſen unter einander einig zu machen. 
Die „Gazette de France“ meint: die Prinzen hätten ihre Schuldigkelt 
gethan; jetzt müßten die Franzoſen auch den Prinzen gegenüber ihre P 
Schuldigkeit thun. Die Meldungen der Blätter von angeblichen Be⸗ 
mühungen des franzöſiſchen Botſchafters bei der päpſtlichen Curie, den 
franzöͤſiſchen Einfluß zu Gunſten des Papſtes geltend zu machen, wer⸗ 
den dementirt. Die franzöſiſche Regierung ſei voll Ehrerbietung und 
Ergebenheit gegen den Papſt, werde aber an der von Thiers gegen 
Italien eingeſchlagenen Politik nichts ändern. 

Chriſtiania, 7. Auguſt. Der Kronprinz des deutſchen Reichs 
und von Preußen hat geſtern Abend an einem von der Reſidenzſtadt 
veranſtalteten Balle theilgenommen und ſich heute mit dem Könige 
nach dem 4 Meilen von hier entfernten Ringerike, am Tyriflord, be 
geben. Das Diner findet in dem Luſtſchloſſe Oscarshall auf der Inſel 
Ladegard flait, wo ſpäter durch die Bürgerſchaft von Chriſtiania ein 
Fackelzug auf Booten (von Plperwik aus durch Frognerkilen bis 


nach Oscarshall) gebracht und ein großes Feuerwerk abgebrannt che Courſe und Börſe 
Heute find hier 23 ſpaniſche Ofſieiere 
eingetroffen, welche in den Kämpfen bei Berga, Alpens und Igualada 
von den Carliſten gefangen und an die Grenze gebracht find. 
ſelben werden einſtweilen auf der hieſigen Citadelle untergebracht wer⸗ 
den, bis ihnen die Rückkehr nach Spanien geſtattet iſt. 
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1864er Looſe 152%. Raab⸗Grazer 78%. Amerikaner de 82 97 
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Mutßmaßlicher Umſas 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 10,000 Balle 
davon 2000 Ballen amerikaniſche, 1000 Ballen oſtindiſche. — Wetter: — 
‚|, Liverpool, 7. Auguſt, Nachmitt. [Baumwolle. 

12,00 Ballen. Speculation und Export 2500 B. S 
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Breslau 8. August, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am Beute 
gemeinen wenig verändert, bei mäßigen Zufuhren und unde 
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Markte war im All 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. S 
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